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1. � Einleitung: Zunehmender Moralismus?

Justine Sacco hatte 170 Follower, als sie Ende 2013 ihren 
Langstreckenflug nach Südafrika mit spitzen Twitter-Be-
merkungen über die körperlichen Ausdünstungen eines 
Mitreisenden und die in ihren Augen wenig erfreuliche 
Bordverpflegung kommentierte. Bevor sie den letzten Teil 
ihres Fluges antrat, setzte sie  – in der Absicht, sich über 
amerikanische Vorurteile gegenüber dem Ziel ihrer Reise 
lustig zu machen – einen verhängnisvollen Tweet ab: »Ich 
bin auf dem Weg nach Afrika. Hoffentlich bekomme ich 
kein AIDS. War nur ein Spaß. Ich bin weiß.« Sacco, die 
selbst aus Südafrika stammt, ging dann offline und schlief. 
Als sie elf Stunden später bei der Landung in Kapstadt ihr 
Smartphone anschaltete, wurde sie bereits von Fotografen 
erwartet und musste erfahren, dass ihr Arbeitgeber sie aus 
ihrer leitenden Position entlassen hatte. Inzwischen hatte 
ihr zehntausendfach entrüstet kommentierter Tweet sie 
zum weltweit führenden Twitter-Trend gemacht. Dabei 
wurde Sacco nicht nur verbaler Rassismus vorgeworfen; 
die Reaktionen umfassten auch wüste Beschimpfungen bis 
hin zu Mord- und Vergewaltigungsdrohungen.

1.1  Die Diagnose eines zunehmenden Moralismus

Es ist sicherlich strittig, ob Saccos Tweet geeignet war, Vor-
urteile ironisch zu entlarven, oder ob er solche Vorurteile 
eher erhärtete. Davon hängt ab, inwieweit es gerechtfertigt 
ist, Sacco für ihren Tweet moralische Vorwürfe zu machen, 
d. h. ihr Handeln als moralisch falsch oder gar verwerflich 
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(und nicht etwa als stilistisch misslungen) zu kritisieren und 
mit Einstellungen wie Verärgerung, Übelnehmen oder Em-
pörung zu reagieren. Eher unstrittig aber ist, dass so man-
cher einzelne Vorwurf gegen Sacco sowie der moralische 
Empörungssturm als Ganzer überzogen und selbst mora-
lisch höchst problematisch waren. Insofern illustriert diese 
Episode eine immer wieder sich aufdrängende Zeitdiagno-
se: dass im öffentlichen Diskurs und im persönlichen Mit-
einander in zunehmendem Maße auf moralisch problemati-
sche Weise moralische Vorwürfe erhoben werden. Nahezu 
jeder Bereich unserer Lebenswelt scheint zu einem mora-
lisch verminten Gelände geworden zu sein. Ganz gleich, ob 
bio-regional-vegane Ernährung, flugschamloses Reisever-
halten, fair gehandelte Produkte, inklusive Sprache, Stra-
ßennamen und Denkmäler, schlüpfriger Humor, Gedichte 
und die Berechtigung, diese zu übersetzen, Treuepflichten 
gegenüber lokalen Unternehmen oder Solidaritätsappelle 
im Zusammenhang mit Impfungen und sozialen Kontak-
ten: Angeblich gehe es überall um moralisch richtig oder 
moralisch falsch. Schon der kleinste Fehltritt könne mah-
nende Zeigefinger, anprangernde Vorwürfe oder eben einen 
(digitalen) Sturm der Entrüstung auslösen. Entsprechend ist 
es zur publizistischen Mode geworden, »einen Jargon auf-
gekratzter Moralität«, »Helikoptermoral«, »Gutmenschen-
tum«, sogenannten »Tugendterror«, »Moralisierungsüber-
schuss« oder auch eine »Übermoralisierung gesellschaftli-
cher Debatten« zu beklagen. Schnell sind dann auch Gründe 
zur Hand, warum dieser zunehmende Moralismus ein Übel 
sei: Er stigmatisiere bestimmte Gruppen, vergifte öffentli-
che (einschließlich universitäre) Debatten oder bedrohe gar 
die grundgesetzlich geschützte Meinungsfreiheit.


